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Editorial 1

Wir stellen uns allen Höhen und Tiefen HEUTE 32 Seiten
Die Angst ist allgegenwärtig. Zu viele von uns haben Besorgnis vor Ver-
änderungen, sorgen sich ums Klima und zittern vor der Globalisierung der

Wirtschaft. Rien ne va plus, die Schweiz ist gelähmt. Das ist schlecht,
denn rundherum brodelt's und bewegt sich's - und trotzdem verharren wir
angstvoll in einer seltsamen Lethargie.

Was vielen von uns fehlt, ist Mut. Den Schneid nämlich, die lähmende

Angst zu überwinden. Die Courage auch, selber zu handeln, statt nur zu
reagieren.

Dass die Anpassungen von vormals
geschützten Märkten Opfer fordern
und Ängste erzeugen, ist wohl eine
Tatsache, vor der niemand die Augen
verschliessen kann. Der Beklemmung
kommt man jedoch nicht bei, indem

man mit diffuser Wirtschaftspolitik
das Wachstum herbeizuzaubern ver-
sucht, wie das auf politischer und

gewerkschaftlicher Seite vorherr-
sehend der Fall ist. Man muss auch
in der Schweiz endlich akzeptieren,
dass globale Marktwirtschaft herrscht
- und eben nicht mehr Kartellwirt-
schaff, die sich so einfach mittels
Absprachen regulieren liess. Das heu-

tige durch Marktöffnungen wie den

Mauerfall und durch Technologie-
Schübe in Kommunikation und Infor-
matik erzwungene System lässt keine

Pfründe mehr zu. Nur echte Marktleistungen zählen, und nur zu aktuellen
Preisen bewertete Produktionsfaktoren kommen noch zum Einsatz.

Hellgrüner Wettkampftag 1999

mit den Feldweibeln zusam-
men?

Der Zentralvorstand des Schwei-
zerischen Fourierverbandes hat im
Hinblick auf die Wettkampftage
von 1999 erste Gespräche mit den

Feldweibeln über eine gemeinsam
durchgeführte Veranstaltung ge-
führt. Mehr darüber auf Seite 6

Warschau ist eine Reise wert
Fw Peter Röthlin besuchte den

EMPA-Kongress in Polen und
kam so mit Land und Leuten sowie
der Armee in Kontakt. Sein
Bericht finden Sie ab Seite 12

Feldprediger - ein Gratwande-
rer im Dienst der Truppen
Die Gastkolumne betreut in dieser

Ausgabe der Feldprediger-Dienst-
chef protestantisch im Stab Geb

Div 12. 16

Dies ist bitter für diejenigen, die noch auf vermeintlichen Werten wie z.B.
Immobilien sitzen, die sich längst nicht mehr rentabilisieren lassen. In wel-
chen Summen man sich dabei bewegt, zeigen die Bankenabschreiber von
mehreren Milliarden Franken und die vielen durch zusammengebrochenes
Eigenkapital verursachten Pleiten. Der inländische Kapitalstock ist

geschrumpft und die Schweizer sind ärmer geworden. Führt man sich noch
die überzogenen, sozialstaatlichen Versprechen, die eingelöst werden sol-
len, vor Augen, wird das Vermögensniveau des Durchschnittsschweizers
nochmals sinken. Die Wohlstandseinbusse offiziell zu akzeptieren und zu
kommunizieren, wäre wohl die vornehmste Aufgabe für unsere Regierung.
Die traditionelle Schweiz führt nur zu gerne die grossen Männer an, die
jeweils in kritischen Zeiten mutig und frei von Partikularinteressen dem
Volk die Wahrheit gesagt haben, so wie z.B. General Guisan. Wer wagt
sich heute vor wie einst solche Herren?

Verlag und Redaktion des «Der Fouriers» werden auch im 70. Jubiläums-
jähr des Fachorgans, die Leserinnen und Leser hinsichtlich Fachinforma-
tionen, militärpolitischen und -geschichtlichen Ereignissen und Verände-

rungen und vielem anderen mehr mutig und kritisch informieren. Wenn
Sie für das eben erst begonnene Jahr noch einen Vorsatz brauchen: Essen
Sie ruhig weiter. Aber haben Sie mit uns zusammen Mut zum Mut. Wir
werden auch 1997 wieder kräftig einfeuern und uns allen Höhen und Tie-
fen stellen. Wenn Sie in Ihrem persönlichen Umfeld dasselbe tun, wird
1997 ein gutes Jahr. Ein sehr gutes sogar.

Fot/r Jürg Morger
Präsident der Zeitungskommission «Der Fourier»
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